


bezeichnet. Queere Menschen werden als ‘abnor-

mal’ oder ‘unmoralisch’



Unterscheidung Othering zu ‘wir versus sie’





so gegen die ‘Indoktrinierung’



‘anderen’ wird



teilung implizit als ‘normal’ sieht und 



‘queer’ und ‘cisgender’ werden

– –



das englische Wort ‘race’ nicht übersetzt, 

durch doppelte Guillemets «…» markierten

‘ ’ ‘ ’



. Beispiele sind ‘Normalität’ oder ‘Richtigkeit’ in 

Die meiste beigezogene Fachliteratur benutzt ausschliesslich den Begriff ‘Sexualität’ 

bzw. ‘sexuelle Orientierung’ 

gegen Personen, die ‘anders’ und ‘nicht normal’ erschienen

–



(„Information Transgender“, n. d.)



‘wir versus sie’

–

–

endian davon aus, dass jegliche ‘andere ’ 

zu ‘anderen’ gemacht werden, son-



Bedürfnisse von ‘anderen’ beziehungsweise fremden Gruppen in einer Thematik nicht 

‘das andere’ und entsprechen auch ‘das Wir’ beziehungs-

weise ‘das Eigene’ hergestellt . Allerdings ist ‘das Eigene’ oft impliz

Diskursen also nicht genannt, da ‘das Eigene’ beziehungsweise ‘das Wir’ 

cis Männer) ‘die anderen’ sind

mit dem Selbst und der Abgrenzung zu ‘anderen’ be-

das ‘andere’ –

– als Antithesis des ‘eigenen’ sah, um so

Bild des ‘anderen’, das weniger Wert ist als das ‘eigene’

Unterscheidung Othering zu ‘wir versus sie’
Othering wird in diversen Definitionen auch vereinfacht als ‘wir’ versus ‘die anderen’ ge-

ist dieses ‘wir gegen sie’ zu oberfläch-

‘uns’ immer von 



Gesellschaften mit mehreren ‘anderen’ können Mitglieder von marginalisierten Gruppen 

Diese dominanten Gruppen und die Gesellschaft marginalisieren die ‘anderen’

bedeutet, dass Mächtige anhand ihrer Eigeninteressen die ‘anderen’ machtlos 

die sozial ‘andere’ Person aufgrund 

‘anderen’ zu machen, 

keine ‘natürlichen’ oder 

unumgänglichen ‘anderen’

So wie die ‘anderen’ durch den Othering



– die ‘anderen’ sind nicht eine Beschreibung von 



, ob sie nun ‘aufgrund’ von 







–

–

–



marginalisiert oder als ‘anders’ 



In den meisten heutigen Gesellschaften existieren mehrere ‚andere‘

klärt, diverse Mechanismen, die Gruppen als sozial ‚anders‘ 



Kategorien […] mit gesellschaftlichen Strukturen und Verhältnissen in 





–



sexuelle und geschlechtliche Identitäten mit ‘queer’ bezeichnet 





ran, was eine ‘gesunde’ Körperlichkeit und angebrachtes Verhalten bede

–

–



–

‘ ’ ‘ ’, ‘Natürlichkeit’ oder ‘moralische’ 



‘die anderen’ an be-

sozialen Gruppen diese als ‘andere’ (mit)produziert. Gleichzeitig gelten die ‘anderen’ 





–

–



Sozialen Arbeit sich in selbstbiografischer Reflexion mit ihren Vorstellungen von ‘Nor-

malität’ oder ‘Richtigkeit’ und ihren eigenen Erfahrungen und Gefühlen 







–

–



‘ l’ ‘I ’ ‘

’ ‘ ’

und (oft verborgen) aufgrund seiner ‘Abweichung’ 

‘ ’

«nur noch um den Kommentar ‘Du bist nicht hetero-

sexuell’» 

eine Person die ‘Rolle des Mannes’ übernimmt, die 

andere Person die ‘der Frau’. Dieses Vorurteil hält sich gemäss der 

‘ ’



eine ‘Krankheit’ ist, die

as ‘wahre’ und ‘traditionelle’ Bild 

‘ ’

‘

’ ‘ ’



‘

’



‘ ’

‘ ’ ‘ ’

‘ ’

‘ ’

‘ ’



‘ ’ ‘

’ kategorisiert als ‘psychosexuelle Störung’.

mit der Diagnose ‘Gender Inkongruenz’ als ‘Prob-

it’ 

‘

’

. Dies ist ein Grund, weshalb inter* Personen die Bezeichnung ‘In-

tersexualität’ als von der Medizin pathologisierenden Begriff ablehnen. 



zu ‘anderen’ 









tisch den Status als ‘anders’ oder ‘fremd’

‘ ’



‘ ’ ‘ ’ ‘ ’

, die der ‘gesunden’ und ‘angemessenen’ Art und Weise, Heterosexualität und 



‘heterosexuell sein’, sondern ‘heterosexuell leben’ 



Vorstellungen von ‘richtiger’ 



schen, die ‘anders’ sind im Bezug zur heteronormen Gesellschaft. 







–



–



–



Trump’s anti







Women’s Stu-
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